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) Skibindungstriger.

@ Der Skibindungstrdger (2) enthdit ein Befesti-
gungsteil (8), das mit dem Ski (1) fest verbunden ist
und dem Fixieren eines Endes der Trégerplatte (7)
mit der aufmontierten Skibindung dient und eine
FUhrungsplatte (9), die ebenfalls fest mit dem Ski
verbunden ist und in welcher das andere Ende der
Trégerplatte (7) in Lingsrichtung freibeweglich ge-
fuhrt ist.

Die Tragerplatte (7) besteht aus einer Deckplatte
(17) mit zwei abgekr&piten, schméleren Zungen (21,
22), die in das Befestigungsteil (8), resp. Flhrungs-

teil (9) ragen und einer Bodenplatte (18), zwischen
denen ein gummielastisches Dampfungselement
(19) angeordnet ist.

Die leicht und schnell abnehmbare und befestig-
bare Trigerplatte mit der Skibindung ermdglicht
durch die freie L&ngsflihrung an einem Ende die
Erhaliung der Durchbiegefihigkeit des Skis und be-~
wirkt durch das Dampfungselement die starke Ver-
minderung von Schidgen auf den Skischuh und da-
mit auf den Skifahrer.
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SKIBINDUNGSTRAGER

Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Skibindungsirdger, mit einer Trédgerplatte, auf
der eine Skibindung anbringbar ist, und mit auf
dem Ski befestigbaren Mitteln, um die Tragerplatte
abnehmbar zu befestigen.

Ein solcher Skibindungsiriger ist aus der CH-
A-637 299 bekanni, wobei die Trigerplatte an drei
maulartigen Nuten gehalten ist und eine Feder ent-
hilt, die vor allem dazu dient, die Platte form- und
kraftschliissig am Ski zu befestigen.

Durch die Verbreitung des Skisportes einer-
seifs und den steigenden Wohlstand und vor allem
die Verbesserung und Verfeinerung der Technik
andererseits wird der Personenkreis derjenigen im-
mer grdsser, die mehr als ein Paar Ski besitzen,
um je nach den Verhilinissen den besonders ge-
eigneten Ski, zu verwenden. Ausserdem weisen die
Skistationen eine bedeutende Anzahl von Geschif-
ten auf, die Skier vermieten, wobei der gleiche
Kunde die Gelegenheit wahrnimmt, verschiedene
Skier zu testen. Dies alles flihrt zu einem steigen-
den Bediirfnis nach Senkung der Kosten, wobei die
Skibindung ein nicht unbetrdchtlicher Faktor dar-
stellt. Dem kdnnte rein theoretisch der eingangs
erwdhnte Skibindungstrdger Rechnung tragen. Die
neuere Entwicklung hat jedoch gezeigt, dass es in
vielen Fillen nicht wlinschenswert ist, dass die
Skibindung formschliissig am Ski befestigt ist, da
sie die Federung des Skis behindert. So gibt es
bereits Skibindungen, bei denen der Fersenteil der
Bindung mit einem flexiblen Band verbunden ist,
um einer Skiversteifung entgegenzuwirken. Die Bin-
dung wird hier jedoch direkt auf den Ski montiert.
Beschrieben wird dieses System in der AT-B-371
730.

Es ist davon ausgehend eine erste Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, einen Skibindungstrdger
zu schaffen, der nicht nur leicht auswechsslbar ist,
um auf verschiedene Skier montiert zu werden,
sondern der es auch gestatiet, die Flexibilitdt der
Skier voll zu erhalten. Diese Aufgabe wird mit dem
in Anspruch 1 definierten Skibindungstréger gelGst.
In einem bevorzugten Ausflihrungsbeispiel wird die
Aufgabe geldst, die Schidge auf die Skischuhe und
damit auf den Skifahrer zu ddmpfen. Die L&sung
besteht darin, dass die Trigerplatte sin gummiela-
stisches Ddmpfungselement aufweist. DAmpfungs-
elemente zwischen dem Ski und dem Skischuh
sind aus etlichen Patentschriften bekannt, so auch
aus der EP-B-104185, wobei jedoch dieses Dadmp-
fungselement zwischen einer nicht austauschbaren
Skibindung fest und ganzfldchig mit dem Ski ver-
klebt ist.

Die Erfindung wird im folgenden anhand einer
Zeichnung von Ausflihrungsbeispielen nZher erldu-
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Fig. 1 zeigt in Seitenansicht schematisch sinen

erfindungsgeméssen Skibindungstriger mit auf-

montierter Skibindung,

Fig. 2 zeigt den erfindungsgeméssen Skibin-

dungstréger von oben,

Fig. 3 zeigt den Skibindungstrdger gemiss Fig.

2 in einem Schnitt,

Fig. 4 zeigt einen Schnitt gem&ss der Linie IV-IV

in Fig. 2, '

Fig. 5 zeigt einen Schnitt gemé&ss der Linie V-V

in Fig. 2 und

Fig. 6 zeigt eine Ausfilhrungsvariante des erfin-

dungsgemassen Skibindungsirdgers flr sine
Tourenbindung.

In Fig. 1 erkennt man den Ski 1, den erfin-
dungsgeméssen Skibindungstréger 2 sowie den
Fussspitzenteil 3, den Fersenteil 4 und den Stop-
per 5 der Bindung 6, die genau gleich auf die
Trégerplatte montiert wird wie auf den Ski.

Im ersten Ausfiihrungsbeispiel des erfindungs-
gemassen Skibindungstragers gemiss den Fig. 1 -
5 erkennt man, dass dieser im wesentlichen aus
drei Teilen besteht, aus der Trigerplatte 7, dem
Befestigungsteil 8 sowie dem Fiihrungsteil 9. Im
vorliegenden Ausflihrungsbeispiel befindet sich das
Befestigungsteil 8 vorne, d.h. beim Fussspitzenteil,
und das Fihrungsteil hinten. Da es sich hier je-
doch, im Gegensatz zur vorher erwdhnten Bindung
mit flexibel mit dem Vordertsil verbundenem Fers-
enteil, um eine Trégerplatte handelt, ist es ebenso-
gut mdglich, das Befestigungsteil hinten bei der
Ferse und den Fihrungsteil vorne anzuordnen, da
es hier lediglich um eine Relativverschiebung zwi-
schen der Trégerplatte und dem Ski geht.

Das Befestigungsteil 8, s. auch Fig. 4, weist
eine U-férmige Befestigungsschiene 10 auf, die
mittels vier Schrauben 11 fest mit dem Ski verbun-
den ist. Die Schenkel der U-fdrmigen Befestigungs-
schiene weisen abgewinkelie Enden 12 auf, die
parallel zur Skioberfiiche verlaufen. In der Mitte
der Befestigungsschiene befindet sich ein Zapfen
13. Ueber diese Befestigungsschiene wird ein Dek-
kel 14 beispielsweise aus Kunststoff oder Alumi-
num geschoben, dessen Lingsseiten 15 die abge-
knickten Enden 12 hintergreifen, und der mittels
einer Sicherungsschraube 16 in der Befestigungs-
schiene befestigbar ist. Anstelle einer Schraube
kann auch ein Schnapper verwendet werden.

Die Trdgerplatie 7 besteht in vorliegendem
Ausflihrungsbeispiel aus einer Deckplatte 17 und
aus einer Bodenplatte 18, zwischen denen ein
gummielastisches Dampfungselement 19 angeord-
net ist. Wie insbesondere aus den Fig. 2 und 3
hervorgeht, besteht die Deckplatte 17 aus einem
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Mittelteil 20 und zwei abgekrSpften, schmileren
Zungen 21 vorne, bzw. 22 hinten. Die vordere
Zunge 21 weist eine dem Zapfen 13 ensprechende
Oeffnung 23 auf, wobei der Zapfen, bzw. die ent-
sprechende Oefinung nicht notwendigerweise zylin-
drisch sein muss. Aus den Fig. 2 und 3 geht
hervor, dass das gummielastische Dampfungsele-
ment 19 rahmenférmig ausgebildet ist. Die Boden-
platte 18 ist vorzugsweise aus einem gut gleiten-
den Kunststoff gefertigt, beispielsweise unter dem
Handelnamen Teflon bekannt, um ein Gleiten der
Trégerplatte auf der Skioberfldche zu erleichtern.

Die hintere Zunge 22 ist, s. insbesondere Fig.
5, ldngsverschieblich in der hinteren Flhrung 9
angeordnet, die mitiels vier Schrauben 24 fest mit
dem Ski verbunden ist. Die Seitenwinde des hinte-
ren Fiihrungsteils 9 weisen je einen Flihrungskanal
25 zur Aufnahme der hinteren Zunge auf, wobei
dieses Flihrungsteil 9 aus einem geeigneten Kunst-
stoff hergestellt ist.

Als Material fiir die Deckplatte 17 ist beispiels-
weise Aluminium geeignet, aber auch Kunststoff.
Bei der Verwendung von Kunststoff als Deckplatte
ist es vorteilhaft, LAngsrippen vorzusehen, um die
Verwindungssteifheit zu erhShen. Die Festigkeit
wird noch durch die Verwendung von Glas- oder
Kohlenstoffasern verstédrkten Kunststoff erhht.

Um die Trigerplatie mit der aufmontierten
Skibindung am Ski zu befestigen, genligt es, die
Platte mit deren hinteren Zunge 22 in das Fiih-
rungsteil einzufiihren und die Oeffnung 23 an der
vorderen Zunge lber den Zapfen 13 zu senken.
Danach wird der Kunststoffdeckel 14 auf die Befe-
stigungsschiene aufgeschoben und mittels der Si-
cherungsschraube 16 gesichert. Dies ermdglicht
insgesamt eine sehr leichte und schnelle Befesti-
gung der Trigerplatie mit der Skibindung auf dem
Ski. Je nach Verwendungszweck, beispielsweise
Privatski oder Skier, die vermietet werden, kann die
Sicherungsschraube mittels einem Geldstlick oder
Schraubenzieher gedreht werden oder, falls eine
leichte Entfernung nicht erwlinscht ist, anstatt einer
gezeichneten Schraube eine imbusschraube oder
dergleichen Spezialschraube verwendet werden,
die nur mittels einem Spezialwerkzeug gedreht
werden kann. Beim eingezeichneten Beispiel ist es
mdoglich, die Tragerplatte, oder beispielsweise nur
eine Trigerplatte eines Skis zu entfernen und mit
sich zu filhren, um dadurch das Entwenden der
Skier unatirakiiv zu gestalten.

Die Verwendung des erfindungsgeméssen Bin-
dungstrigers ermdglicht nicht nur das leichte Aus-
tauschen der Bindung auf andere, mit den Befesti-
gungsmitteln versehene Skier, wodurch die erhebli-
chen Kosten fiir die Bindungen an anderen Skiern
entfallen, sondern auch eine erhebliche Steigerung
des Fahrkomforts einerseits durch das eine frei
l&ngsverschiebliche Ende der Bindung, wodurch
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die ursprlingliche Biegsamkeit des Skis erhalten
bleibt und durch die Verwendung eines gummiela-
stischen Ddmpfungselementes, um Schldge auf die
Skischuhe und damit auf den Skifahrer zu ddmp-
fen. Ausserdem ermdglicht dieses System das Ab-
nehmen der Skibindung flir den Transport, was
insbesondere beim Transport mittels Skitrger auf
einem Personenwagen stark ins Gewicht fillt, denn
die Bindungen sind sehr schmutzanféllig, der ganz
besonders beim Autofahren entsteht, falls die Skier
nicht durch einen Skisack geschiitzt werden. Ganz
abgesehen davon erhfht die Demontage der Bin-
dung die Aerodynamik der Skier auf dem Skitréger.
Ferner ermdglicht die Verwendung des erfindungs-
geméssen Skibindungstrigers das Einstellen der
Bindung ohne Skier, wodurch eine grosse Erleich-
terung mdoglich ist, insbesondere falls die Skier,
respektive deren Bindung, nicht mit einem Perso-
nenwagen transportiert werden.

Die Liste der oben beschriebenen Vorteile kann
noch wesentlich erweitert werden, falls die Ausfiih-
rungsvariante geméss Fig. 6 hinzugefiigt wird. Bei
dieser Ausflihrungsvariante handelt es sich um ei-
nen Skibindungstréger flir Tourenskis, bei welchem
die Mdglichkeit vorhanden sein muss, den Fuss
anzuheben. Es sind Skibindungen flr Tourenskier
bekannt, bei welchen mitiels komplizierter Mecha-
nismen die Skibindung entweder in einer Touren-
stellung oder in einer Abfahrisstellung einstellbar
ist. In vorliegendem Ausfiihrungsbeispiel geméss
Fig. 6 wird dies durch den aufgezeichneten Skibin-
dungstriger 26 erreicht. Der Befestigungsteil 8, der
in diesem Falle nur vorne angeordnet sein kann,
sowie der hintere Fihrungsteil 9 sind mit denjeni-
gen des vorgehend beschriebenen Ausflihrungsbei-
spiels identisch. Hingegen weicht die Trégerplatie
von der Trigerplatte 7 des ersten Auflihrungsbei-
spiels ab. Die Trdgerplatte 27 besteht aus einem
Mittelteil 28, das hinten in ein Winkelstlick 29 min-
det und vorne dieselbe abgekrdpfte Zunge 30 auf-
weist wie im vorhergehenden Beispiel, jedoch am
ersten Knick mit einem Gelenk 31 versehen ist. Die
Bodenplatte 32 besteht auch hier aus einem rei-
bungsarmen Kunststoff, und zwischen dieser Bo-
denplatte und der Deckplatte 33 ist ebenfalls ein
gummielastisches Da&mpfungselement 34 angeord-
net. Unter dem hinteren Teil der Deckplatte 33 ist
eine Verriegelungslasche 35 gleitbar befestigt, wo-
bei die Lasche mindestens in ihrem vordersten Teil
wie die hintere Zunge 22 des ersten Ausflihrungs-
beispiels ausgebildet ist. Die Lasche 35 ist, hier
eher schematisch eingezeichnet, mitiels einer Fest-
stellschraube 36, die in einem Schlitz 37 in der
Deckplatte gleitet, an der Deckplatte gehalten, wo-
bei die Lasche ausserdem in einer entsprechenden
Oeffnung 38 im Winkelstlick 29 gefihrt ist. Zwi-
schen der Lasche 35 und der Deckplattenunterseite
ist eine Unterlagsscheibe 39 angeordnet. In der in
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Fig. 6 seingezeichneten Stellung ist der Skibin-
dungstriger in der Tourenstellung montiert, d.h. die
Trigerplatte 27 kann um das Gelenk 31 ge-
schwenkt werden, wodurch ein Laufen mit den
Skiern ermdglicht wird. Fiir die Abfahrt wird die
Lasche in das Fiihrungsteil 9 geschoben und die
Schraube 36 angezogen, wodurch der Bindungstra-
ger, resp. die Bindung, die gleiche Funktion erflilit
wie beim ersten Beispiel flir die normale Abfahrt.
Durch die Verwendung dieser abnehmbaren Tou-
renbindung werden die Verwendungm&glichkeiten
des erfindungsgemissen Skibindungstrigers we-
sentlich erhdht.

Patentanspriiche

1. Skibindungstrdger, mit siner Trégerplatte, auf
der eine Skibindung anbringbar ist und mit auf
dem Ski befestigbaren Mitteln, um die Trager-
platte abnehmbar zu befestigen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in L&ngsrichtung gesehen
die Befestigungsmittel flir die Trégerplatte an
beiden Enden derselben angeordnet sind und
an einem Ende ein Befestigungsteil (8) flir das
Fixieren der Trégerplatte (17, 27) und am an-
deren Ende ein Flhrungsteil {(9) vorhanden ist,
in dem die Tragerplatte in L&ngsrichtung frei
beweglich gefiihrt ist.

2. Skibindungstriger nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Befestigungsteil (8)
eine U-f6rmige, auf dem Ski befestigbare Be-
festigungsschiene (10) mit abgewinkelten En-
den (12) enthilt, in deren Mitte ein Zapfen (13)
angeordnet ist und einen aufschiebbaren und
gesicherten Deckel (14) aufweist und das am
Ski befestighbare Flhrungsteil (9) zwei Seiten-
winde mit je einem Flhrungskanal (25) auf-
weist, wobei die Trigerplatie (17, 27) an ihren
beiden Enden in eine schmilere Zunge (21,
22) miindet und eine Zunge (21) eine dem
Zapfen (13) am Befestigungsteil entsprechen-
de Oeffnung (23) auiweist und in die Befesti-
gungsschiene (8) passt und die andere Zunge
(22) in das Fihrungsteil (9) passt und darin
gleitbar ist.

3. Skibindungstrdger nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zungen (21,
22; 30, 35) gegenliber dem Mittelteil (20; 28)
der Trégerplatte (7; 27) abgekr&pft sind.

4. Skibindungstrager nach einem der Anspriiche
1 bis 3 fir die Verwendung als Tourenski,
dadurch gekennzeichnet, dass die in das bei
den Fussspitzen befestigte Befestigungsteil (8)
passende Zunge (30) mit Oeffnung (23) gelen-
kig (31) mit dem Mittelteil (28) der Trégerplatte
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(27) verbunden ist und die hintere Zunge (35)
{iber eine in einem L&ngsschiitz (37) gleitende
Feststelischraube (36) I&ngsbeweglich mit dem
Mittelteil (28) der Tréagerplatte (27) verbunden
ist.

Skibindungstrdger nach einem der Anspriiche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Deckel (14) am Befestigungsteil (8) und das
Fiihrungsteil (9) aus Kunststoff gefertigt sind.

Skibindungstréger nach sinem der Anspriiche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Trégerplatte (7, 27) aus einer Deckplatie (17;
33) mit den Zungen (21, 22; 30, 35) und einer
Bodenplatte (18; 32) besteht, zwischen denen
ein gummielastisches Dampfungselement (19,
34) angeordnet ist.

Skibindungstrdger nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bodenplatte (18; 32)
aus einem gleitfahigen Kunststoff besteht, und
das Ddmpfungselement (19, 34) rahmenf&rmig
ausgebildet ist.

Skibindungstrdger nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Deckplatte
(17; 33) aus Aluminium gefertigt ist.

Skibindungstrdger nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Deckplatie
(17, 33) aus Kunstsioff oder faserverstérkiem
Kunststoff gefertigt ist und Lingsrippen auf-
weist.



EP 0 437 172 A1

s & m— . o—

| R 6l |3 @ o 8
4 < 7/ .
g A//////,\V///// ///m.////m/ NN\ . .
X B L AN 4 R M " W €014
Q70
) L R S - [ =T
e | / I T s
_ TR I Nt
A | I | N
e _ \\ _ =LA TN \(.:Tm_
_ i | Ly s =77 3
') | \\ m-/; _ :\\\\\0\M _\\\\\\\r_..\:.
g _,|I.11|I.\ lllll N 187 _S=4]
/ /@ / (r——————==-0
S¢ gL ) TR
_ 10 ]/ 4 N
P / ly i 4 4 v ZHR
0..,/ h.\m \— |
/../,A.. 1
W _ — — . e
& w ==mi s YW m2 A ks
0\\ - m.: ~ .fm — m_m



EP 0 437 172 A1

16 ¢
/
, it P
% 9°9i4
< N "= .=
//// 3 NN
| e S
N = V\/ o ae — 0l
= = 51 8
/ \ " 7 A}
N @ QR 7 3 ¢ dw W /a
S9I14 %914



P)

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 90 81 0027

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
8 der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (nt. CL5)
A FR-A-2 215 251 (KOLEDA) 1,2

* Figuren 1,2; Seite 1, Zeilen 32-40 * A 63 C 9/00
A |CH-A- 573 759 (HALDEMANN) 1,7-9

* Figuren 1,2; Spalte 1, Zeilen 13-39 *
A |FR-A-2 506 172 (GERTSCH) 1,2,9

* Figur 2; Seite 10, Zeilen 24-37 *
A |DE-A-2 259 375 (BELLAN) 1

* Figuren 1,2; Seite 4, Zeilen 6~8 *
A |US-A-3 797 844 (SMOLKA et al.)

* Figuren 1,6; Spalte 2, Zeilen 13-16 *

RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (Int. CL5)

A63C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufdatum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 07-09-1990 STEEGMAN R.

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

TO» =¥

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: silteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

: in der Anmeldung angefithrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist

i v B e R ]

s Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

